
I:
\R

o
b
er

t-
S

c
h

m
id

t-
B

K
\9

5
0

  
 Ö

ff
en

tl
ic

h
k
ei

ts
ar

b
ei

t 
u
n
d
 I

n
te

rn
et

au
ft

ri
tt

\P
re

ss
em

it
te

il
u

n
g

 4
-2

1
 -

 7
0

0
 L

ic
h

te
r 

fü
r 

S
u

sa
n

n
e.

d
o

c
 

 
D

ru
c
k
: 

2
9

.1
1

.2
0

2
1
 

 

Robert-Schmidt-Berufskolleg 

für Wirtschaft und Verwaltung der Stadt Essen 

Schuljahr 2021/2022 
 
 
Pressemitteilung 4/21  Seite 1/1 
 

 

 
Ansprechpartnerin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Frau OStR'in Ute Müller  
 
Telefon: Dienststelle: +49 (0)201  860 560 30 
 mobil:  +49 (0)173  285 1011 

E-Mail: u.mueller@robert-schmidt-berufskolleg.de 
 
 
 
Robert-Schmidt-Berufskolleg für Wirtschaft und Verwaltung der Stadt Essen  

 

700 Lichter für Susanne 
 

Am Morgen des 25. November 2021, dem „Internationalen Tag gegen die Gewalt an Frauen“, 

zündeten 700 Schülerinnen, Schüler, Kolleginnen und Kollegen des Robert-Schmidt-Berufskollegs 

Kerzen an. Schweigend standen sie nebeneinander, bildeten eine fast einen Kilometer lange 

Menschenkette rund um das Schulgebäude an der Moltkestraße und gedachten ihrer Mitschülerin 

Susanne S. Sie setzten gemeinsam ein Zeichen gegen Gewalt und Aggression, mit einem Licht, das 

Hoffnung gibt und Mut macht, dass bei Gefahr oder Bedrohung Hilfe vorhanden und Lösungen 

möglich sind.  

Die Mitschülerinnen der Berufsschulklasse von 

Susanne S. waren zutiefst betroffen, als sie während 

der Herbstferien vom gewaltsamen Tod der jungen 

Frau (25) erfahren mussten. Obwohl sie erst wenige 

Wochen an der Schule war, hatte sich Susanne mit 

ihrem offenen und freundlichen Wesen und ihrem 

Engagement als Klassensprecherin viele Sympathien 

erworben. Nichts hatte im Vorfeld auf die Tat 

hingedeutet und keine der Mitschülerinnen hätte mit 

solch einer Nachricht gerechnet. 

Susanne war in ihrer Wohnung in der Essener Innenstadt nach Polizeiangaben am 10.11.2021 

mutmaßlich von einem Bekannten getötet worden, sie wurde plötzlich und unerwartet Opfer eines 

Femizids. Damit werden Gewalttaten an Frauen bezeichnet, die durch ihre Partner oder Ex-Partner 

verübt werden und - statistisch - alle drei Tage mit dem Tod enden. Allein im Jahr 2020 wurden auf 

diese Weise in Deutschland 130 Frauen getötet. 

„Dieser erschütternde Fall in unserer Mitte mahnt uns, den 

Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit vermehrt in 

Richtung Wertevermittlung und Gewaltprävention zu 

legen“, so Schulleiter Stach, „denn jungen Frauen und 

Männern müssen Wege aus der Aggression und Alternativen 

für gelerntes Verhalten aufgezeigt werden.“  

Wege, die Susanne nicht mehr gehen wird.   
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